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(Der Fall der Brüder Barbarossa, die Adria, die Tätigkeit der Johanniter 
und die türkische Seeräuberei im östlichen Mittelmeer). H. G.

Aus dem neuen Publikationsorgan der Fondazione Giorgio Cini, dem 
Bollettino dellTstituto di storia della societä e dello Stato Veneziano (Vene
zia, Neri Pozza ed.) 1, 1959, möchten wir auf zwei Aufsätze hinweisen: 
G. Cozzi, Paolo Sarpi tra il cattolico Philippe Canaye de Fresnes e il 
calvinista Isaac Casaubon (S.27-154) mit 4 unedierten Briefen Sarpis an 
Casaubonus, und A. Tenenti, Il „De perfectionererum“ diNicolö Contarini 
(S. 155-166). H.M. G.

Nach kurzem Zwischenraum erschien der 2. Band der Acta Reforma- 
tionis Catholicae Ecclesiam Germaniae Concernentia (Pustet, Regensburg 
1960), hrsg. von Georg Pfeilschifter (XXV, 767 S.). Er umfaßt in 6 Ab
schnitten, jeweils chronologisch geordnet, die Reformverhandlungen des 
deutschen Episcopats in den Jahren 1532-1542. Zwei Abschnitte beziehen 
sich auf den norddeutschen Raum: die Kölner Provinzialsynode von 1536 
und die Hildesheimer Synodalstatuten von 1539. Die übrigen 4 Abschnitte 
bringen Verhandlungsakten aus der Kirchenprovinz Salzburg. Der Großteil 
dieser süddeutschen Akten betrifft die Beziehungen zwischen dem Landes
fürstentum und den Bischöfen, bzw. die Verhandlungen über den Umfang 
der geistlichen und weltlichen Jurisdiktion der Bischöfe zwischen den Bi
schöfen einerseits und den bayerischen bzw. österreichischen Landesherren 
andererseits, und verdient daher besondere Beachtung, da diese Streitfrage 
auch in den späteren Jahrzehnten des 16. Jhs. ihre Bedeutung behielt. Die 
klare Aufgliederung des Materials, ein genaues und übersichtliches Ab
kürzungsverzeichnis, und vor allem eine kurze Einführung des Herausgebers 
vor jedem der sechs Abschnitte erleichtern die Benutzung der gesammelten 
Quellen. J. S.

Emerich Schaffran, Der Inquisitionsprozeß gegen Paolo Veronese, 
in: Arch. f. Kulturgesch. 42 (1960) 178-193, bringt das im Staatsarchiv 
Venedig erhaltene Verhörprotokoll zum Abdruck, wobei er freilich als frühe
ren Druck nur Baschet nennt, der es 1867 als erster zusammengefaßt publi
ziert habe; von ihm übernahm es dann La Gazzetta di Venezia (5. Nov. 1867) 
und vollständig brachte es Emilio Comba sowohl in der Rivista Cristiana 
(a. 3, 67-100) als auch in seinem Werk I nostri protestanti (Firenze 1897) 
2, 698-700 (den Hinweis auf letzteres verdanke ich Dr. Aldo Stella). Obwohl 
dem Vf. das Buch von Charles Yriarte bekannt ist, gibt er nicht an, daß dort 
auf S.439-442 das Protokoll französisch veröffentlicht worden ist. Mit der 
Großzügigkeit Venedigs gegenüber flüchtigen Häretikern war es auch nicht
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so gut bestellt, wie der Vf. annimmt. Guido da Fano wurde 1566 von San 
Marco der römischen Inquisition ausgeliefert (s. A. Stella, in: Riv. stör, 
chiesa Ital. 13, 1959,196-238). Dr. Stella ist der Ansicht, daß man 15 weitere 
Namen hinzufügen könnte. H. G.

Peter Brunner, Nikolaus von Amsdorf als Bischof von Naumburg. 
Eine Untersuchung zur Gestalt des evangelischen Bischofsamtes in der 
Reformationszeit (Schriften des Vereins für Reformationsgeschichte 179, 
Gütersloh 1961, 160 S.). - Die Durchsetzung der Ansprüche des Naumburg- 
Zeitzer Bischofs Julius v. Pflug (1541-1564) bildete eines der wichtigsten 
Ziele der kaiserlichen und kurialen Politik in Deutschland am Vorabend des 
Schmalkaldischen Krieges. Sie stieß auf den zeitweilig erfolgreichen Versuch 
des Kurfürsten von Sachsen, das Naumburg-Zeitzer Bistum durch einen 
lutherischen Bischof zu besetzen und dadurch einer künftigen Sukzession 
im Sinne der römischen Kirche unzugänglich zu machen. Die vorliegende 
Darstellung bietet, unter Hervorhebung der theologisch-dogmatischen, litur
gischen und amtspraktischen Fragen eine sorgfältige Untersuchung der mit 
diesem Versuch eines lutherischen Bischofsamtes in der Reformationszeit 
zusammenhängenden Probleme und seiner Geschichte. J. P.

Im Arch. f. Ref.-Gesch. 51 (1960) 36-57 handelt Heinz Mackensen 
über Contarinis theological role at Ratisbon in 1541, besonders über seine 
Lehre von der doppelten Rechtfertigung und seine von Paulus und Augustin 
sowie durch sein jetzt aus seinen Jugendbriefen näher bekanntes Erlebnis 
bestimmte religiöse Einstellung. W. H.

H. Kellenbenz, der in Vierteljahrschr. f. Soz. u. Wirtschaftsgesch. 
45 (1958) 145-167: „Der italienische Großkaufmann und die Renaissance“, 
die überragende Rolle Genuas als Handelsmacht im 16. Jh. charakterisiert 
und die Leistungen der großen genuesischen Kaufmannsfamilien mit dem 
Begriff des Sippenzusammenhalts erklärt, gibt in derselben Zeitschr. 48 
(1961) 1-17 einen ersten Überblick über die Bedeutung, welche die genue
sische Bankiers- und Kaufmannssippe der Grimaldi sowie ihre Nebenlinie, 
die Fürsten von Monaco, in dem politischen Programm Karls V. hatten.

H. M. G.

Angelo Walz O.P., I Domenicani al Concilio di Trento (Roma 1961, 
XVI und 438 S.), will - wie er selbst im Vorwort sagt — nicht tiefer in wich
tige Einzelprobleme eindringen, sondern eine allgemeine, zusammenfassende 
Überschau über die Tätigkeit des Dominikanerordens und seiner einzelnen 
Mitglieder bei der Vorbereitung und während der verschiedenen Perioden


